
Entstehunqs-  und  r3auqeschichte
von  Ch  ri  stki  nd! 1

I ) E n t  s t e h u n ü s ci e s c t:l i c h t e :

'l ) tJ r  s  p  r  u n (1 :

Der  Ursprunci  von  Christkindl  neht  zurück  auf  die  kinr41iche  Frömmiqkeiteines  Mannes,  der  irt  seinem  Vertrauen  Gott,  insbesondere  dem Christ  -kind,  alles  zutraute.  gein  Vertraiyen  wurde  be]-ohnt.
2)  Ferdinand  S e ro t  1  :

j6"1  kam  Ferdinand  Sertl  von  fl./)elk  nach  Steyr.  Er  war  als  Bptreuer  derFeuerwache  am  Stadtpfarrturm  t:;tin.  Schon  bald  hielt  er,  wie  er esschon  in  Melk  qetan  hatte,  einsame  Andachten  in  der  N:ihe  eines  Raumesim  Wald  'unter  rlem  soqenannten  1-4imme1'.  Er  betete  0m  Frlösünq  vonseincr  l(rankheit,  der  Epilepsie,  früher  'Fallsucht'  qe-nannt.Als  er  1695  ej.n  klpiries  Wact"isbi]d  des  Christkindes  in  einer  Hötq].ungjenes  Fichtpnsta.mmes  aufstellte,  wurde  ihm  nach  kurzer  Zeit  HeilunciZ u t  e j I ,

33  ) lJV a  C  h S  b i  1  d :

Das  '12  cm  hohe  WachsbiM  stammte
in  fü'r  Ber'qciasse  Steyr  und  steht
an  der  orininalen  Stelle;  heute
r)pr  prsten  Heilunn  folqten  bald

4)  K 1  o  s  t  (- r  G a  r  s  t  e n :

aus  dem  KJoster  der  Cölestinerinnen
heute  noch,  samt  dem  Stamm  des  Baurnps

freilich  in  der  Mitte  des  Altares.
weitere  an  Pilnern  qewirkte  Wundertaten.

So  entschloß  sich  das  Kloster  GARSTEN,  zu  dessen  Pfarrhereich  der  Ortqehörte,  an  der  Stelle  eine  liilallfahrtskirche  zu  errichten.
5)  A b  t  A n  s  e 1  m A n a e r  (  r  :

Es  war  besonders  Abt  Anselm  Anqerer  ( 1683-17"f5)  von  Garsten,  dem derBau  am  Herzeri  la.p.  Im  Jahre  16gg  wurde  eine  hölzerne  Kapelle  errichtet,  i-i-,-.im  Jahre  '17B2  der  Grundstein  für  einen  Steint"»au  qeleat.
6)  B i  S  c  h o f  von  P a  s  s  a  u :

Nun  jedoch  erließ  der  Piscfiof  von  Passau,  als  Kirchenbehörde
Garsten,  ein  Bauverbot.  Man  hatte  Anast  vor  den  Gefahren  rJesqlaubens,  Bedenken  geqen  die  vorschnelle  Leqa-lisierunq  einestümlichen  Wunderqlaubens.  Man  wollte  erst  pfüfen  und  wä<)en.

7)E  n t  w i  c  k  I  u n q :

f'ür

Aber-

volks-

Die  Entwicklunq  des  Wallfahrtsortes  qab  jedoch  dem Volksrilauben  recht,und  so  wurrje  1708  die  Bauqenehmiquna  erteilt.

II)  B a  u @ e s  c  h i  c  h  t  e :
1 ) Giovanni  Battista  (', a  r  1  o  n e :

Der ursprünr31iche  Plan für  die Erbauung  der Kirche  aus dem Jahre  '!70?stammt  von  dem  italienischeri  Baumeister  Giovanni  Battista  Carlone,  dermit  seinem  Vater  (Pietro  Francesco  Carlone)  und  seinem  Bruder(CarloAntonio  Carlüne)  auch  an  der  Kirche  in  Garsten  geart»eitet  hat.Abt  Anselm  von  Garsten,  dem  wesentlichen  Bauherrn,  schwebte  e.in  Zentral-bau  in  Anlehnunq  an  die  Kirche  Santa  Mari,t  Rotonda  in  Rom  vor.  So  schufCarlone  einen  klaren  Grundriß:  ein  Rundbau  von  10Metern  Durchmessermit  vier  ausgepräqten  Apsiden.  8emerkernswert  ist  dabei,  daß  die  AuS  -buchtunq  der  Apsiden  auch  von  a-ußen  kla.r  Zu  erkennen  ist  und  nichtwie  meistens  überbaut  wurde.
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2)  Jakob  P r  a  n d t  a  u e r  :

Nach  der  Unterbrechunq  des  Baues
auer  die  Fortführunq(Carlone  war
Gewölbe  und  Kuppel,  entwarf  die
mit  zwei  Türmen.  Die  heutigen  Tü
dinps  nicht  von  Prandtauer;  sie
hatte  sie  niedriger  qeplant,  cim

von  1703-1708m  übernahm  Jakob  Prandt  -
inzwischen  gestorben).  Er  vollendete

Innenausstattung  und  plante  die  Fassade
rme  der  Frontansicht  stammen  aller-
wurden  erst  ;880  at3sgeba(3t.  Prandtauer
so  einen  stufenförmigen  Aufbau  der  Fassade

zu  erzielen.

3)  E i  n w e i  h u n o der  Kirche:

1709  wurde  der  erste  feierliche  Gottesdienst  in  der  noch  nicht
en  Ki  rche  qe  ha1ten.

Pater  Ambrosius  F r e u d e n p i c h 1,  Nac5fo1qer  von
perer  als  ,'l.bt  von  Garsten  und  erster  Superior  von  Christkindl,
h:'rat,is,  in  detn  er  von  86  Heilungen  durch  das  'Waxene  Kind'

-.!m Jahre

v o 1l  e n d e t

-i 7 12  q a b
Ari  S e l  m A. n

e fL ii  B u c h
ti e r i  c h t  e t.

17-ö5.  wurde  die  Kirche  durch  den  Bischof  von
r)oiiqinik  Graf  Lamberq  (Verbindunq  zu  Steyr)!

Passau  Kardinal  Josef
f  e i  e r  li  c h g ewe  i  h t.

4)  (r! e i  t  e r  c  n t w i  c  k 1  u n q der  Kirche  :

-irh  Laufe  der  Zeit  reiche  Innenausstattung  der  Kirche.
.Zur gleichen  7eit  riie  die  Kirche  yiurde  a.uch  das  von  Jakob  Prandtauer
qeplante  Superiorhaus  (heute  Pfflarrhof)  gebaut.
ü?B7 wurde  die  Wallfahrtskirche  in  eine  Pfarre  umqewandelt,  um  dcr
Auflösung  durch  Josef  II  zu  entgehen.  "
Bei  den Franzosendur-chzugen  zu  Beainn  des  1g.Jahrhunderts  wurde  die
Kirche  mehrrria.ls  aeplündert.

Die  Kirche  Christkindl  blickt  also  heute  auf  270  Jahre  Geschichte  zu-
rück.

III  ) I  n n e n a  u s  s  t  a  t  t  u n g :

1)Portal:

Wir  betreten  die  Kirche  durch  ein  Portal  mit  der  Aufschrift  'Nolite
p e C C a r' e 1  n p (l e r  um ' .

2)  I  n n e n r  a  u m :

Kreisförmiqer  Grundriß  von  füm  Durchmesser  mit  vier  Apsiden,  qeplant
von  Giovanni  Battista  Carlone.
Einfache,  eher  strenqe  Wandgestaltung  von  Jakob  Prandtauer,  da  die
Wände  mit  Votivqaben  und  -bildern  geschmückt  iiverden  sollten.
Stuckarbeiten  von  Francesco  und  Thoma  Ferrata.

3>  K u p p e 1  :

Die  halbkreisrunde  Kuppel  von
Garstener  Stiftsmalers  Johann
fahrt  Mariens.

4)  H o c  h a  I  t  a  r  :

Jakob  PRandtauer  trä.gt  ein  Fresko  des
Carl  von  Resifeld.  Es  zeiat  die  Himmel  -

Der  Hochaltar  hat  die  12cm  hohe  Wachsfiour  des  Christkirides  mit  Kreuz
bind  Dornenkrone  in  den  H:inden,  das  ursprünqliche  Gnadenbild,  zum
Zentrum.  Es  ist  umgeben  von  einem  Strahlenkranz  und  ruht  auf  einer
Ir.=eltkugel,  die  als  Tabernakel  verwendet  wird.('1756).  Nach  oben  er  -
streckt  sich  ein  qeschnitzter  Aufbau  von  Leonhard  Sattler  aus  St.Flo-
rian.  Er  versinnblidlicht  die  Dreifa.ltigkeit:  uber  dem  Christkind  der
:-ieilige  Geist,  darüber  thront  Gott  Vater,  umgeben  von  verc'yoldetem  Ge  -
wöLk  und  Enqelchören.  Ganz  oben  sehen  wir  Zweige,  die  den  ursprüng-
ljchen  Baum  an  dieser  Stelle  andeuten,  aber  auch  den  wunderwirksamen
aBaurn  des  Lebens'  symbolisieren.  Der  Hochaltar  stammt  von  1720.
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5)  r  e c  h t  e r  S e i  t  e r\ a  l  t  a  r  :

Der  rechte  Seitenaltar  trägt  eine  oaPstellung  der  Kreuzigung  von  Karl
Loth  aus  Teqernsee.  Das  Gemälde  wurde  1710  erworben  and  1712  hier  auf-
gestellt.  Karl  Loth  war in Venedid  Lehrer  von Reslfeld.

6)  1  i  n k  e r  S e i  t  e n a  I  t  a  r  :

Der linke  Seitenaltar,  der  Mariena.ltar,  zeigt  eine  Gebu7i  Christi  des
Garstener  Stiftsmalers  Carl  von  Reslfeld.  Es  entstand  ebenfalls  1710.
Das  Schnitzwerk  beider  Altäre  stammt  von  dem  Ggrstener  Laienbruder
f\/)arian  Rittinqer.

7)  O r  g e 1  e m p o  r  e :

Die  Orgelempore  über  dem  Einqang  trug  im  Laufe  der  Jahre  schon  ver-
schiedene  Orgeln.  Seit  1975  ist  es  ein  neues  Instrument  mit  all  Reqistern,
von  der  Firma  Eisenbarth  in  Passau,  das  die  Kirche  auch  für  bedeutende
kirchenmusikalische  Aufführungen  geeignet  macht.

8)  K a  n z  e 1  :

Die  Kanzel  stammt  aus  dem  Jahre  1751  und  ist  im  wesentlichen  Rokoko.

IV)  D i  e b e w e g 1  i  c  h e K r  i  p  p  ö :

1)  E n t  s  t  e h u n q :

Es  ist  klar,  daß  eine  Kirche,  die  dem  Christkind  qeweiht  ist,  in  beson  -
derem  Maße  der  Weihnochtszeit  verhaftet  ist.
Daher  schsnkten  im  Jahre  j954  die  Kinder  der  Familie  Clauda  dem Gotte8-
haus  das  Lebenswerk  ihres  Vaters,  eine  große  beweglicppe.
Diese  ist  zur  Weihnachtszeit  im Pfarr5of,  links  neben  der  Kirche  zu
besichtigen.

2)  E r  b  a  u e r  :

Der  Erbauer  der  Krippe,  C1auda(1856  -fö36)  stammte  aus  dem Riesengebirqe
und  war  1880  nach  Steyr  gekommen.  Er  arbeitete  als  Schlosser  in den
Werndlschen  Werken.  Um die  Technik  des  Krippenbaues  in  anderen  Ländern
kennenzulernen,  zoq  er  mit  einer  kleinen,  auf  einem  Wagen  montierten
Krippe  zvei  Jahre  lang  durch  Tirol  und  Italien.
Wieder  zufückgekehrt,  begann  er  1899  mit  dem  Bau  einer  gro(3en  Krippe,
fLir  die  er  Teile  der  ersten  verwendete  und  an  der  er  bis  zu  seinem
Lebensende  arbeitete.

3)  G e s  t  a  1  t  e n der  Krippe:

Die  Figuren  der  Krippe  sind  aus  Holz  qeschnitzt.  Es  sind  nicht  nur  die
traditionellen  Fiquren  des  Stalles  von  Betlehem,  die  drei  Heili<,en
Könige  und  die  Hirten  der  Verkündigungsszene  zu  sehen,  sondern  auch
Darstellunqen  des  heimischen  Handwerks  (Tischler,  Müller,  Schmied7
und  des  orientolischen  Gewerbes  (Per1muttschnitzer).  Diese  Szenen  er-
innern  besonders  an  daS  mittelalterliche,  wasserbetriebene  Kripperl  in
der  Stadt  Steyr,  das  Clauda  sicher  kannte.
Darüber  bewegt  sich  ein  Zug  bibI.ischer  und  historischer  Gestalten:Adam
und  Eva,  Moses,  König  David,  die  Kaiserin  Helena,  Karl  der  Große  u.a.

4 ) R a h m e n :

Den  Rahmen  schnitzte  Clauda  nach  einem  Entwurf  des berühmten  Stahl-
schnittmeisters  Michael  Blümelhuber  aus  Steyr.

5 ) rvl e c  h a  n i  s  m u s  :
Die  Figuren  sind  mit  Stiften  auf  Fahrradketten  befestigt  und werden  mit
einem  Elektromotor  in  Bewegung  gesetzt.Gleichzeitig  läßt  eine  Walzen  -
orgelBegleitmusik  ertömen.  -
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\,/ ) D a  s  W e i  h n a  c  h t  s

)Entstehung:

PostamtChristkindl:

Christkindl  ist  heute  vielleicht  am  bekanntesten  durch  das  aJljährliche
Sonderpostamt  zur  Weihnachtszeit.
Im  Jahre  1950  eröffnete  das  Postamt  Steyr  zum  ersten  Mal  in  einem  Ga.s+'=
hof  nahe  der  Kirche  ien  Filiale.  Seither  sind  die  Zohlen  der  Einseriatm-
gen  dauernd  gestiegen.  Im  25.Jahre  seines  Bestehens  wurden  bere;4-s
* 680  000  Abstempelungen  gezählt  und  zwar  zu  pleichen  Teilen  aus  In-
und  Auslpnd.

2)  l- e i s t u n <» e n des Postamtes:

Das  Sonderpostamt  ist  jedes  Kahr  vom  Beginn  der  Adventzeit(Ende  Ncvem-
ber)  bis  zum  6.Jämner(Fest  der  hl.Drei  Könige)  des  darauffolgenden
Jahres  geöffnet.
Es  gibt  alljährlich  eine  Neuauflage  der  Sondermarke  Christkindl,  zwei
Sonderstekipel  und  einen  Ersttagsstempel.
Jedes  Jahr  wird  auch  in  einer  anderen  Stadt  der  Bundesrepublik  Deutsch-
larid  eine  Filiale  des  Weihnachtspostamtes  errichtet,  die  Postsendurtqen
direkt  an  das  Originalpostamt  Christkindl  weitergibt.
Aus  a.nderen  Ländern  müssen  Briefe,  die  mit  'Christkindl'  qestempelt
osyürden  sollen,  in  einen  zweiten  Umschlag  gelegt,  mit  internationaler»
Antwortscheinen  versehen  und  an  die  Adresse  A-4411  Christkindl  bei  S":=:yr
t.iüschickt  werdem.

-3 ;' K l  n d e r  b r  i  e 'f  e :

t  werden.
s  Helfer  d:b'S

und  versuc:ii:ri,
sicher  dazu
n kindlichen

Darüber  hinaus  beantwortet  das  Postamt  Christkindl  zu  Weihnachten  allo=
jä..hrlich  tausende  von  Kinderbriefen,  die  voll  Vertrauen  an das  -Chri8t:-
kind-  gerichtet  und  irgendwo  in  einen  Briefkasten  gesteck
Einige  Beamte  des  Postamtes  Steyr  fungieren  jedes  Mahr  al
Christkindes,  beantworten  Briefe,  senden  kleine  Geschenke
den  einen  oder  anderen  Wunsch  zu  erfijllen.  Sie  tra<ien  so
bei,  einigen  Kinderherzen  Enttäuschung  zu  ersparen  und  de
Glauben  zu  bewahren.

So  sendet  das  Christkind  seine  Grür3e  in  die  ganze  Welt!!


